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Von der Lebenserwartung zur Lebensführung
Prof. Dr. Harald Mellerowicz

Die durchschnittliche Lebenserwartung

hat sich zwar in den letzten 100
Jahren — insbesondere durch die
erfolgreiche Bekämpfung der
Kleinkindersterblichkeit und des Infektionstodes

fast verdoppelt. Aber fast in
gleichem Masse scheint die Ungesundheit
angestiegen zu sein.
Infolgedessen kostet heute die
Heilung von zum grossen Teil vermeidbaren

Krankheiten die deutsche Volks-
54 Wirtschaft mehr als 10 Milliarden Mark

in jedem Jahr! Mindestens ebenso
gross ist der Wertverlust durch Arbeitsausfall

und Leistungsminderung. Mehr
als 480000 Krankenbetten müssen im
Bundesgebiet unterhalten werden. Die
von den Krankenkassen gezählte
Erkrankungshäufigkeit hat sich gegenüber

der Zeit vor dem ersten Weltkrieg
fast verdoppelt. Die durchschnittliche
Versicherungsbelastung jedes einzelnen

ist von 4,5% des Einkommens vor
dem ersten Weltkrieg auf etwa 7,5%

heute gestiegen. Wenn das so weiter
geht, sind wir auf dem besten Wege,
eine Krankenhauszivilisation zu werden.

Die herkömmlichen Mittel der Medizin,
insbesondere die Mittel der
pharmazeutischen Industrie, versagen gegenüber

der ganz neuen Art von
Krankheiten, denen wir heute gegenüberstehen.

Es müssen andere, mehr
Erfolg versprechende Methoden
angewandt werden.
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